
SCHWANDORF. Es war das Fest des Jah-
res in Schwandorf. In Scharen zogen
Kinder mit ihren Eltern am 29. Mai in
den Schwandorfer Stadtpark zur ach-
ten Auflage des MZ-Kinderbürgerfests.
Etwa 18 000 Besucher lockte das bunte
Spektakel aus Spiel und Spaß für die

ganze Familie an, ein voller Erfolg für
alle Beteiligten und die Veranstalter,
die sogar von einer Rekordbeteiligung
sprachen. Natürlich gewannen die Be-
sucher des Festes auch die KiBü-Wette,
die die MZ ausgelobt hatte. 500 Euro
Wetteinsatz kamen somit Kindern aus

sozial schwachen Familien in Schwan-
dorf zugute.

Dafür mussten Kinder und Frauen
im Jahr der Frauenfußballweltmeister-
schaft ihre Treffsicherheit beweisen
und beim Torwandschießen 100 Tore
erzielen. Oberbürgermeister-Gattin

Irene Hey versuchte sich als erste an
der Torwand und eröffnete damit das
Kinderbürgerfest 2011. 32 Vereine, Or-
ganisationen und Firmen aus Schwan-
dorf und der Umgebung bereiteten
den vielen Kindern einen erlebnisrei-
chen Tag. Die Schirmherren Oberbür-

germeister Helmut Hey und Landrat
Volker Liedtke hatten selbst ihren
Spaß bei einem kniffligen Geschick-
lichkeitsspiel. „Ich kenne kein schöne-
res Fest für Kinder“, sagte der Landrat.
Der Oberbürgermeister freute sich zu
sehen, wie viele Vereinemitmachen.

BeimKinderbürgerfest feierten 18 000Gästemit derMZ
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Mitmachen und selber ausprobieren wird bei den Kinderbürgerfesten der MZ großgeschrieben: Im Sommer konnten sich die Kinder an einem eigenen KiBü-Musical beteiligen. Foto: Archiv/Huber

SCHWANDORF. „Aufbruch statt Resig-
nation“ – mit diesem Credo traten im
ausgehenden Jahr zwei Kulturschaf-
fende in Schwandorf an, um dasWerk
Robert Schanders, des 2010 verstorbe-
nen Leiters des Oratorienchors und
Vorsitzenden der Konrad-Max-Kunz-
Fördervereinigung, fortzuführen. Der
neue Vereinsvorsitzende Thomas Göt-
tinger und sein Dirigent Marek Vorli-
cek stiegen im harmonischen Zwei-
klang in die großen Fußstapfen, die
Schander hinterlassen hatte, und füll-
ten sie mit Hingabe zu ihrer Aufgabe
und einer programmatischen Nähe
zum Publikum, die vermutlich auch
ganz im Sinne des Namensgebers,
KonradMaxKunz, gewesenwäre.

Erster Schritt zur neuen Sparte

Einer der ersten Schritte war die Grün-
dung der neuen Theatersparte im För-
derverein. Gut 500 Besucher verfolg-
ten zu Jahresbeginn in Schwandorf
und Nittenau insgesamt fünf Auffüh-
rungen von „Der Gott des Gemetzels“,
in dem der Vereinsvorsitzende zu-
gleich selbst auf der Bühne stand. Mit
Yasmina Rezas Stück hatten sich die
vier Schauspieler die Messlatte selbst
hoch gelegt. Der „Gott des Gemetzels“
ist eines der erfolgreichsten Theater-
stücke der vergangenen Jahrzehnte
und wurde in den Spielzeiten 2006/07
und 2007/08 an rund 60 deutschspra-
chigen Bühnen inszeniert, in der Regel
allerdings von Profi-Ensembles.

Göttinger zeigte sich mit der Reso-
nanz auf das erste Projekt der neu ge-
gründeten Theater-Sparte des Vereins
hochzufrieden. „Das ist ein Ergebnis,
von dem somanches Profi-Theater nur
träumen kann“, sagte er im Februar

zur MZ. „Nach dem Theater ist vor
dem Konzert“, lautete die Devise für
die Ensemble-Mitglieder des Oratori-
enchors im Frühjahr, hatten sich die
Veranstalter der Konrad-Max-Kunz-Ta-
ge im Mai und Juni doch vorgenom-
men, Georg Friedrich Händels Oratori-
um „Judas Maccabäus“ auf die Bühne
zu bringen. Kunz engagierte sich zu
Lebzeiten für die Vokal-Musik Hän-
dels, die nach dessen Tod weitgehend
in Vergessenheit geraten war, und be-
mühte sich, HändelsWerk im 19. Jahr-
hundert wieder einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich zumachen.

Göttinger und Dirigent Vorlicek
gingen allerdings noch einen Schritt
weiter und versuchten, den „Judas
Maccabäus“ möglichst nahe am wahr-
scheinlichen Originalklang aufzufüh-
ren – auf Originalinstrumenten wie
Naturtrompeten, Streichinstrumenten
mit Darmsaiten und Fellpauken. Das
Experiment glückte und die Auffüh-
rung wurde als das Konzertereignis
des Jahres in Schwandorf gefeiert.

Bürgerfestival statt Avantgarde

Auchmit demweiteren Programm der
Konrad-Max-Kunz-Tage gingen Göt-
tinger und die Verantwortlichen im
Schwandorfer Kulturamt einen ein-
deutigen Weg: Die Konrad-Max-Kunz-
Tage sollen kein Avantgarde-, sondern
ein Bürgerfestival sein. Die Veranstal-
ter konzentrierten sich auf das Thema
Chor, dem sich auch Kunz verschrie-
ben hatte, und sprachen mit einem
Kindermusical und dem Sängerfest,
mit dem gleichzeitig der „Sängerbund
1861“ seinen 150. Geburtstag feierte,
ein breites Publikum an. Rund 600
Gäste untermauerten beim „Großen
Sängerfest zu Schwandorf“ Anfang Ju-
ni auf dem Schwandorfer Volksfest-
platz das Interesse am bürgernahen
Konzept des Festivals. Vorträge, eine
Podiumsdiskussion und ein eigenes
Konrad-Max-Kunz-Weißbier rundeten
das Festival inhaltlich und geschmack-
lich ab. Die Stadt Schwandorf zog als
Veranstalter mit rund 1500 Besuchern
eine positive Bilanz der Konrad-Max-
Kunz-Tage.

Mit ihrem Vivaldi-Konzert in der

Schwandorfer Herz-Jesu-Kirche setz-
ten der Oratorienchor und Dirigent
Marek Vorlicek imNovember denmu-
sikalischen Glanzpunkt des Herbstes
und schafften es erneut, Brücken zu
schlagen. Einerseits zu einem begeis-
terten Konzert-Publikum, das Vorlicek
längst nicht mehr an seinem Vorgän-
ger und Mentor Robert Schander
misst. Andererseits zum hochkaräti-
gen tschechischen Alte-Musik-Ensem-
ble „Musica Florea“ und den Solisten,
die demChor für seine Professionalität
Anerkennung zollen und längst eine
Bindung zu Schwandorf aufgebaut ha-
ben, die nicht unbedingt selbstver-
ständlich ist.

Für die Konrad-Max-Kunz-Tage im
kommenden Jahr fordert Förderver-
einsvorsitzender Göttinger schon jetzt
auf, „groß zu denken“. Der 200. Ge-
burtstag von Schwandorfs größtem
Sohn steht ins Haus. Rund 30 000 Euro
lässt sich die Stadt Schwandorf Kon-
zerte und Veranstaltungen zu diesem
Jubiläum kosten (siehe Infokasten mit
den Programmpunkten). Zentrale Ver-
anstaltung wird der Festakt am 29. Ap-
ril sein, bei der Göttinger seine rund
300 Seiten umfassende Kunz-Biografie
vorstellen will. Aber auch das Sänger-
fest soll zur festen Einrichtung wer-
den.

Skulptur zum Geburtstag

Rund 50 000 Euro sind außerdem für
eine Kunz-Skulptur angesetzt, die vor
dem Pfleghof im Jubiläumsjahr entste-
hen soll. Und bereits jetzt zu sehen ist
im Schwandorfer Stadtmuseum eine
Konrad-Max-Kunz-Ausstellung, in der
der Komponist in seinem zeitge-
schichtlichenUmfeld dargestellt wird.

Der Fördervereinsvorsitzende Tho-
mas Göttinger verspricht indes schon
heute „Kunz in allen Varianten“. Ihm,
wie schon seinem bald 200 Jahre alten
Ziehvater, liegt die bürgerliche Kultur-
pflege am Herzen. „Selber machen
statt nur konsumieren“, könnte somit
das Credo für das kommende und die
darauffolgenden Jahre heißen und da-
für sorgen, dass die Idee vom Schwan-
dorfer Bürgerfestival noch weiter
Fahrt aufnimmt.

Konrad-Max-Kunz-Tage: Eine Idee nimmt Fahrt auf
VERÄNDERUNG Im Jahr nach
dem Tod Robert Schanders
setzen Thomas Göttinger
undDirigentMarek Vorlicek
neue inhaltliche undmusi-
kalische Akzente.
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VON GUNTHER LEHMANN

Zwei, die miteinander können: Thomas Göttinger, der Vorsitzende der Konrad-
Max-Kunz-Fördervereinigung, gratuliert Marek Vorlicek vor den Mitgliedern des
Schwandorfer Oratorienchors. Foto: Archiv/gz
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WIE ES IM NEUEN JAHR WEITERGEHT

➤ 4. Dezember 2011 bis April 2012:
Ausstellung „Kunz & Co.“ – 200 Jahre
Schwandorfer Musikgeschichte(n) im
Stadtmuseum.
➤ 22. April 2012: Chorkonzert zur Eröff-
nung der Konrad-Max-Kunz-Tagemit
demOratorienchor. Aufgeführt werden
die „Missa in tempore belli“ und die
„Heiligmesse“ von Joseph Haydn.
➤ 29. April 2012: Festakt zum 200. Ge-
burtstag von KonradMax Kunz. Präsen-
tiert wird Thomas Göttingers Biographie
„KonradMax Kunz – Der Komponist der
Bayernhymne und seine Zeit“.

➤ 12. Mai 2012: Premiere des Theater-
stücks „Die Brandner Karo und der letz-
te Prosecco“, einermodernen Fassung
des „Brandner Kaspar“ von Franz von
Kobell. Verantwortlich ist die Theater-
sparte der KMK-Fördervereinigung, de-
ren Kinder- und Jugendchormitwirkt.
➤ 19. Mai 2012: Neuauflage des
Schwandorfer Sängerfests,möglicher-
weisemit Auslobung eines Publikums-
preises
➤ Ende Mai 2012: Veranstaltung „Kon-
radMax Kunz und seine Zwiefachen“ in
der Stadtbibliothek.
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